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poli&linifcfypoliiifcfye ^Kunbfcfyau.
uropa ift noch nicht in ber Dcrfaffuug, bte Saur*
gurlenjeit anzutreten, fo mie fo bitrften bie fauren
(Surfen btcsmal in Folge ber Choiera roegfallen.
(Dbfcbon bte f}unbeausfteönng auf ber prtilofopfyen»
höbe ber lliiioerfitütsftabt fjeibelberg lebhaft baran
erinnert, baß voir uns in bem fin de siècle be-

finben, fo gibt es boeb, noch allerlei ab3iirecrmeu,
beoor roir \<)00 fd}retbett. 2lpfcl|vmen, tote jîch.

bie 3taliener 2lbeffvnien oorftellteit, tritt für einige
o5eit aus ber Heibje ber ürafianben; ber 3ubeu=

üub Hierfür bat bett Kriegsgott Hïars bort abgelöst. (Einige fagen,
ÎXHlhelms prioatiffimum m Denebig fei baratt fdjulb, ber bte Kon=
5entrirung ber ttâfiènifd?en Streitfrage lieber in fitropo als tu
2Ifrifa fielet; anbere meinen, ftumbert babe bas £cb,o gefragt:

fjat Salötffera (Sente?
Da autroortete es: Hie!

Sicher ift fo oiel, baß bei ben Italienern, bereu Styl non jeher
lieber bas Stilet als bas Scbroert gehaubijabt, ebenfalls bas Sprich*
roort «cherchez la femme« tn 2lno>enbung fommt unb 3u>ar tft es

hier bie famofe femme Victoria, fofern ibr Kopf auf Sooeretgues
abgeprägt ift. Beim 2lbfd;ieb uon Kaffala rourbe ben ^Jtalieriertt
oon englifcben ©f-fateren bas 5cbeibelieb gefungen:

Du tjaft ja bie febönften 2lugen,
Kauf IDasmuth's ftljrhtg bafür!

Heberbteß bat ficb wahrfcbeinltcb 3talien oerpfltchtet, für ben 3°hn
Bull als gehorfamer 3°ha,m am Kutfcbenfchlag bereit 3U flehen.
Für jefct bjat Eutmbert in ber Station Htaffaua gleicbfam einen

EjausfdflÖffel olute fjaus. £orb unb £a35aroni fangen beibe mit £
an, roie £uft uttb £eib.

Was bic übrige afrifanifebe politif betrifft, fo roirb (Europa
utd?t elier rubig fein, als bis alle 21ffeu Hafenflemmer tragen unb
Cigaretten rauchen; bei uns tbun fie's febon. Krofobilenthräneu
als <£rportarttfel fpielett bereits eine grof3e Holle. T>te Heger braudtt
mau nicht melir über ben ©jeatt 3U führen um fie 3U febinben,
man beforgt es jefet in ibrem fjeimatlanbe, es fommt billiger.
3 am ef ott hingegen unb feine (Settoffen machen oor ber vox po-
puli immerhin ein 03efid)t roie eine Clique oon Scbulbiiben, bte
(Ohrfeigen befommeu. fjier heißt es n'c^t fjofenbanb, fonbern
Ejofen gefpamtt! Z>as Fußballfptel, bas eble, bas oon <£nglanb 3U
uns importtrt mürbe, tft h<*h toeiter nichts als eine Dorubuitg 3itm
2iustheilen oon Fußtritten, unb roer ficb bartn ausseidniet, roären's
auch bte oornehmften englifcb,en Börfenftrategeu, oerbient eins hmter
bie £öffel.

3n 2tfieu ftarb Haffr <£bin au einem plößlichen llmoohlfeitt;
in «Europa, fogar im lieben Scrnoetserlanb haben wir manchen
uaffen <£öi, oon bem man nidjt fo oiel Aufhebens macht.

3tn großen Zarenreiche, roo HTanbfchu auf Kantfchu reimt,
hat bie ruffifebe ö3eiftlid]fett (Selegenhett gehabt, dir bischen Strmuth,
einige HTtllionen Diamanten, 3ur Schau 3U ftellen auf bem gleichen
plaß', roo 3toan ber Schrecfliche bie Dynafhc befefiigt. Das
Krömingsfeftfptel toirb in Kreta in Sjette gefeßt. Die parole
bort h^tßt :

Bei beu Cürfen gibt's oiel HTufti,
Bei beu <Xh"ften oiele Schufti!

Der
Der rjeiftfle ilifcofous.

IDie geht's Mr, lieber ZTamensretter
Du wirft ja täglidj biefer unb fetter 1

Der ntetWidje HUtofotts.

Danfe fdjön, jerjt geht's mir wteber paffabel,

Dod;, am Krönungsfeft war mtr's mtferabel;
Zlod) Sage lang podjt' es mir wie ein Cammer

3m Kopf; es roar

Der (jrilifle fli&ofons.
(Ein Karjenjammer I

Ztatürlidj; im Uebrtgen oerjettjltdj ;

Dtefes ganse (ßebräu war bod; gar 3U abfcijeulid;.
IDer bas altes herunterwürgen foll,
Der muß ja cor <Ecfel toll unb coli

Da weftlirfje Biftofaus.
03ebräu unb (Ecfel?... ÎDie foll tdj bas

Derfteh'n? Du madfft bod; wohl nur Spaß?...
Der fjeitige lUftofons.

3m (8egentb,eil ; mir tft ernft babei.

Du glaubft bod; ntdjt, bag bieg (Sefdjrei,
Dieß offtsiette (Sebritll unb (Sejobel,

Dteg «Serjeudjel, (Sejubel unb ganjc (Sebrobel

3tt einem normal oerattlagten fliann
fitwas anberes als «Ecfel erregen fann?

^eiltgc unb ber rceltlicfye Hifolaus.
Die Derfdjwenbungsraferet gar nidjt
(Seredjnet

Der roetftidie "3itftofans.
Du geljft fdjarf 3U (Seridjtl

(Es hat ja allerbtngs Batjen gefoftet,
Dodj wenn man fiebl wie bte £iebe nidjt roftet
3m £jcrjen b«s r^-J"

Der IjeUifle ^liRolans.
Das Dolf ift ein Kinb,

3ft wanbelbar, Iattntfd;, wie IDetter unb IDinbl
3audj3t rjeute bir 3«, um bir morgen 3U fîudjen,
3e nadjbem bn ttim gtbft ober nimmft einen Kudjen!
Die ärgften Kinber in alten pofen
Sinb beine Sdjmeidjler, bie Herren 5rin3ofen.
£;eut ftetjft bu fte anf ben Knteen rntfdjen,
Dor bir bu gibft trjnen ja 3U lutfdjenl
Dod; nimmft bu ihnen ben £utfdjer weg
Dom Itîunbe, fo bewerfen fte bid; mit Dr otjungenl

Dod; wir wollen an biefen ecfeltjafteu
(8efd)id)ten nun nid;t länger haften.
Du weißt, idj befdjeer' am 5t. ïltflaustage
3ebem etwas, je nad; fetner £age.
Ztud; für bid; b,ib' tdj 'was im Korbe t)ter,
Du errätb,ft es ntdjt ; es tft ein tE h, i e r.
(Ein ganses Dolf gibt mir's für bid;

Uttb im Hamen besfelben fpredje id; :

Du fenttft es gut, nur altm gut.
(Es liegt gefdjänbet, gemorbet, im Blut,
Seine Jelber 3erftört, feine Ejäufer oerbrattnt
Unb ber mädjtige §ar rütjrt feine fjanbl
(Er wälst ftdj in feibener fjerrlidjfett,
£Däb,renb junger unb JTtorb gen Rimmel fdfreit!
Das Sranbmal glütjt auf beitter Stirn
3d; fetf's So fdjreib' btr's benn in's Ejtrn
(3dj feh,' in bes Sdjtrffals Karten tiefer
2tls ih,t Diplomaten unb IDetterprüfer) :

ÏDerj bir, wenn bu nod; länger ben dürfen
IDie ein IDolf beine Brüber laßeft erwürgen,
Du btft oerloren merjr fag' id; nidjt.
Drum Ijör', was biefer Dogel fpridjt,
S'ift ein papaget bu fennft bie Sorte
Ejordj 1 (Serabe jetjt fpridjt er bte IDorte :

(Sebenfe ber 2lrmenter, gar!"
ITÏan lehrte fie ihn, nur biefe paar.
Da, ftell' ihn in bein Sdjlafgemad; ;

Dann ruft er bid) jeben ITtorgen wad)
ITtit feinem Ders unb folgeft bn nid)t
Dem Ruf, fo fommt über bid; bas (Sericf/t.

Dod;, bie Kinber horrettl Zlbieu, lieber §arl
IDo treffen wir uns wohl über's 3arlr?

König £angnas oon Bulgarien, Jerbinanbus fonft geheißen,
Danft fein Königthum bem (Eäufving Boris, feinem fleinen Knirps,

3hm/ bann ZTifolaus, bem großen, ber am eignen Krönungsfefte,
IDährenbbetn er contreban3te, tEaufenbe 3erquetfd;en ließ.

2IIs nun König Jerbtnanbus an bte IDiener Ejofburg flopfte,
(Einlaß forbernb, rote oor §eiten Karl ber fünfte cor Sanct 3uf'/
£teß ber Kaifer ihm bebeuten benn er haß'e ihn von fjersen
(Seh' mit beiner langen Xla\e wo bu hergefommen bift."
Dor bem fran3=3ofephetl alfo ift er abgeblttjt nod; ärger,
2Ils oor bem ägYpt'fdjen 3°fcPh weilaub ITtabame potipharl
ITtußt' mit einer langen Hafe, bie jetjt boppelt lang geworben
(Denn er hatte ja fdjon eine!) abjieh'n bas ifi Königspeiifl

Sttttatt : Die 2ttmenter unb Kretenfer ftnb mit ihren lliifftänben nod;
immer beffer baxan als id;. Sie ftehen immer 3U auf, ttnb id; fann ntdjt ein=

mal rtdjtig etnfdjlafett. 3"h Bebatternswertherl"

3" feiner neueften Hebe ermähnte ^ürft Bistnarcf, baß er fein letbett=

fdjaftltdjer Zlgrarier wäre.

£ernt baraus, ihr Agrarier I ITÎatt fann immerhin nottjleibenb, brattdjt
beßhalb aber ntdjt noth'Ietbenfdfaftltd; 3U fein.

3eanne, (louebon, bie parifer prophetitt,
Sie fdjob gan3 laut, als ße trat fehl,
Die Sdjulb auf ben (Engel (Sabriel.
IDenn fdjon ein Sjetjer war' ihr Detter,
So fei's ein tjetl'ges Donnerwetter.

Tin bte 3ur'ften-
§u bem pferbeferum für Diphtherie ift jetjt bas (Efelferum für (Sefdjwüre

gefommen.

3ft es eine Beletbigung, wenn ein 2Irst 3U einem rSefdjwürfranfen fagt:
Sie haben fein (Efelferum mehr nött;ig"

poliklinischpolitische Rundschau.
ur^pa ist uoch nicht in der Verfassung, die Saurc-

gurkcnzeit anzutreten, so wie so dürften die sauren
Gurken diesmal in Folge der Cholera wegfallen.
Gbschou die Hundeausstellung auf der Ohilosophen-
höhc der Universitätsstadt Heidelberg lebhaft daran
erinnert, dasz wir uns in dem kin 6e siècle
befinden, so gibt es doch noch allerlei abzurechneu,
bevor wir 1.9^0 schreiben. Apfelsynien, wie sich

die Italiener Abessynien vorstellten, tritt für einige
Zeit aus der Reihe der Traktanden; der Duden-

bnb Merkur hat den Rriegsgott Mars dort abgelöst. Linige sagen,

Wilhelms Orivarissimum in Venedig sei daran schuld, der die Rou-
zentrirung der italienischen Streitkräfte lieber in Luropa als in
Afrika sieht; andere meinen, Gumbert habe das -Lcho gefragt:

Hat Baldisscra Genie?
Da antwortete es: Nie!

Sicher ist so viel, daß bei den Italienern, deren Styl von jeher
lieber das Stilet als das Schwert gehandhabt, ebenfalls das Sprichwort

»cnercne? Is. ferniue« m Anwendung kommt und zwar ist cs

hier die famose teirune Victoria, sofern ihr Rops auf Sovereigncs
abgeprägt ist. Beim Abschied von Rassala wurde den Italienern
von englischen Offizieren das Scheidelied gesungen:

Du hast ja die schönsten Augen,
Rauf Wasmuth's Filzring dafür!

Ueberdieß hat sich wahrscheinlich Italien verpflichtet, für den ^)ohn
Bull als gehorsamer Johann am Rutschenschlag bereit zu stehen.

Für jetzt hat Humbert in der Station Massaua gleichsam einen

Hausschlüssel ohne Haus. Lord und Lazzaroni fangen beide mit L
an, wie Lust und Leid.

lvas die übrige afrikanische Politik betrifft, so wird Luropa
nicht eher ruhig sein, als bis alle Affen Nasenkleminer tragen und
Cigarette» rauchen; bei uns thun sie's schon. Rrokodilenthränen
als Lxportartikel spielen bereits eine große Nolle. Die Neger braucht
man nicht mehr über den Gzean zu führen um sie zu schinden,
man besorgt es jetzt in ihrem Heimatlande, es kommt billiger.
^amcson hingegen und seine Genossen machen vor der vox pc>-
puli immerhin cin Gesicht wie eine Tliaue von Schulbuben, die
Ohrfeigen bekommen. Hier heißt es nicht Hosenband, sondern
Hosen gcspaunt! Das Fußballspiel, das edle, das von -Lngland zu
uns importirt wurde, ist halt weiter nichts als eine Vorübung zum
Austheilen von Fußtritten, und wer sich darin auszeichnet, wären's
auch die vornehmsten englischen Börsenstrategen, verdient eins hinter
die Löffel.

In Asien starb Nassr Ldin an einem plötzlichen Unwohlsein;
in -Luropa, sogar im lieben Schweizerland, haben wir manchen
nassen -Ldi, voit dem man nicht so viel Aufhebens macht.

Dm großen Zarenreiche, wo Mandschu auf Rantschu reimt,
hat die russische Geistlichkeit Gelegenheit gehabt, ihr bischen Armuth,
eiuige Millionen Diamanten, zur Schau zu stellen auf dem gleichen
Platz) wo )wan der Schreckliche die Dynastie befestigt. Das
Rrönungsfestspiel wird in Rreta in Szene gesetzt. Die Oarole
dort heißt:

Bei den Türken gibt's viel Mufti,
Bei den Christen viele Schufti!

^-S^S>S>SV Der
Der heilige Mikolaus.

Wie geht's dir, lieber Namensvetter?
Du wirst ja täglich dicker und fetter!

Aer weltliche Yikolans.
Danke schön, jetzt geht's mir wieder passabel,

Doch, am Krönongsfest war mir's miserabel;
Noch Tage lang pocht' es mir wie ein Hammer

Im Kopf; es war

Der heilige Mkolaus.
Lin Katzenjammer!

Natürlich; im Uebrigen verzeihlich;
Dieses ganze Gebräu war doch gar zu abscheulich.

Wer das alles herunterwürgen soll,

Der muß ja vor Lckel toll und voll

Der weltliche Nikolaus.
Gebräu und Lckel?... lvie soll ich das

versteh'n? Du machst doch wohl nur Spaß?...
Der heilige Nikolaus.

Im Gegentheil; mir ist ernst dabei.

Du glaubst doch nicht, daß dieß Geschrei,

Dieß offizielle Gebrüll und Gejodel,
Dieß Geheuchel, Gejubel und ganze Gebrodel

In einem normal veranlagten Mann
Etwas anderes als Lckel erregen kann?

heilige und der weltliche Nikolaus.
Die Verschwendungsraserei gar nicht
Gerechnet

Der weltliche Nikolaus.
Du gehst scharf zn Gericht!

Ls hat ja allerdings Batzen gekostet,

Doch wenn man sieht, wie die kiebe nicht rostet

Im Herzen des V?Ä».!'

Der heilige Wkolaus.
Das Volk ist ein Kind,

Ist wandelbar, launisch, wie Wetter und Wind!
Jauchzt heute dir zu, um dir morgen zu fluchen,

Ie nachdem du ihm gibst oder nimmst einen Rüchen!
Die ärgsten Kinder in allen Posen
Sind deine Schmeichler, die Herren Franzosen.
Heut siehst dn sie auf den Knieen rutschen,

vor dir du gibst ihnen ja zu lutschen!

Doch nimmst du ihnen den tutscher weg
vom Mnnde, so bewerfen sie dich mit Dr ohungenl

Doch wir wollen an diesen eckelhasten

Geschichten nun nicht länger haften.
Dn weißt, ich bescheer' am St. Niklaustage
Jedem etwas, je nach seiner kage.
Auch für dich hab' ich 'was im Korbe hier,
Du erräthst es nicht; es ist ein Thier.
Lin ganzes Volk gibt mir's für dich

Und im Namen desselben spreche ich :

Du kennst es gut, nur allzu gut.
Ls liegt geschändet, gemordet, im Blut,
Seine Felder zerstört, seine Häuser verbrannt
Und der mächtige Zar rührt keine Handl
Lr wälzt sich in seidener Herrlichkeit,
Während Hunger und Mord gen Himmel schreit!
Das Brandmal glüht auf deiner Stirn!
Ich seh's! So schreib' dir's denn in's Hirn
(Ich seh' in des Schicksals Karten tiefer
Als ihr Diplomaten und Wetterprüfer):
Weh dir, wenn du noch länger den Türken
Wie ein Wolf deine Brüder läßest erwürgen,
Du bist verloren mehr sag' ich nicht.
Drum hör', was dieser Vogel spricht,

S'ist ein Papagei du kennst die Sorte
Horch! Gerade jetzt spricht er die Worte:
Gedenke der Armenier, Zar!"
Man lehrte sie ihn, nur diese paar.
Da, stell' ihn in dein Schlafgemach ;

Dann ruft er dich jeden Morgen wach

Mit seinem Vers und folgest du nicht
Dem Ruf, so kommt über dich das Gericht.

Doch, die Kinder harren! Adieu, lieber Zar!
Wo treffen wir uns wohl über's Jahr?

Rönigspech.
König îtangnas von Bulgarien, Ferdinandus sonst geheißen,
Dankt sein Königthum dem Täufling Boris, seinem kleinen Knirps,

Ihm, dann Nikolaus, dem großen, der am eignen Krönungsfeste,
Währenddem er contredanzte, Tausende zerquetschen ließ.

Als nun König Ferdinandus an die Wiener Hofburg klopfte,
Linlaß fordernd, wie vor Seiten Karl der Fünfte vor Sanct Just,

kieß der Kaiser ihm bedeuten denn er haßte ihn von Herzen

Geh' mit deiner langen Nase wo du hergekommen bist."

vor dem Franz-Iosepherl also ist er abgeblitzt noch ärger,
Als vor dem ägypt'schen Joseph weiland Madame potiphar l

Mußt' mit einer langen Nase, die jetzt doppelt lang geworden
(Denn er hatte ja schon eine!) abzieh'n das ist Königspech I

Sulta«: Die Armenier und Kretenser sind mit ihren Aufständen noch
immer besser daran als ich. Sie stehen immer zu aus, nnd ich kann nicht
einmal richtig einschlafen. Ich Bedauernswertherl"

In seiner neuesten Rede erwähnte Fürst Bismarck, daß er kein

leidenschaftlicher Agrarier wäre.

Lernt daraus, ihr Agrarier! Man kann immerhin nothleidend, braucht
deßhalb aber nicht noth-leidenschaftlich zu sein.

Jeanne, Louedon, die Pariser Prophetin,
Sie schob ganz laut, als sie trat fehl,
Die Schuld auf den Lngel Gabriel.
Wenn schon ein Heizer wär' ihr Vetter,
So sei's ein heil'ges Donnerwetter.

An die Juristen.
Zu dem Pferdeserum für Diphtherie ist jetzt das Lselserum für Geschwüre

gekommen.

Ist es eine Beleidigung, wenn ein Arzt zu einem Geschwürkranken sagt:

Sie haben kein Lselserum mehr nöthig"?


	...

